
_Nicht umsonst nennen die Mallorquiner ihre Insel
„La Luminosa“, die Erleuchtete: Die größte Insel der
Balearen fasziniert jedes Jahr über fünf Millionen
Touristen mit ihren traumhaften Stränden, wilden
Olivenhainen, Orangenplantagen und Windrädern
– und das bei 3.000 Sonnenstunden pro Jahr. Unsere
Aufmerksamkeit bekam vor allem die Bergkette im
Norden der Insel. Das Abenteuer auf der Sonnen -
insel, fernab von Ballermann und Sangria, konnte
beginnen.
Ganz können wir uns der Neugier auf El Arenal je-
doch nicht entziehen. Unser erster Stopp führt uns
deshalb nach der Landung in die Touristenhochburg
Nummer 1. Allerdings ist der triste Ort in der Nähe
des Flughafens wie zu erwarten für uns eine große
Enttäuschung: Außerhalb der Saison – es ist April –
verirrt sich kaum ein Tourist hierher. Imbissbuden
stehen vereinsamt an der Strandpromenade, die
erst im Sommer wieder zum Leben erweckt werden
wird. Schnell geht es weiter zu unserem eigentlichen
Zielort Alcúdia im Norden Mallorcas. Sofort werden
wir von der Schönheit der Sonneninsel gefangen
genommen. Malerische Dörfer mit alten Kirchen
und Bougainvillea bewachsenen Mauern, Mohnfel-
der und Zitrusfrüchte wie aus einem Bilderbuch prä-
gen die Landschaft nördlich des  Ballermanns. Auch

die für Mallorca  typischen Windmühlen sind für uns
eine Attraktion und strahlen eine einzigartige länd-
liche Harmonie aus. 

_Alcúdia und Umgebung

Alcúdia ist ein vom Touristenrummel weitgehend
unberührtes Städtchen, das von einer mächtigen
mittelalterlichen Stadtmauer umgeben ist, die ge-
rade am Abend ihren Reiz hat und zum Spazieren
einlädt. Nur einige hundert Meter entfernt liegt die
Ferienhochburg Port d’Alcudia. Der Fischereihafen
wird kaum noch als solcher genutzt, vielmehr ist die
bekannte Hafenstadt Liegeplatz für Yachten sowie
Standort für viele Hotels und Appartements, Cafés,
Bars und Diskotheken. Der dreieinhalb Kilometer
lange Strand in der Bucht von Alcúdia ist feinsandig
und zählt zu den schönsten der Insel. Das Thermo-
meter zeigt 19 Grad und die Sonne schaut ab und zu
durch die Wolken – das ideale Ausflugswetter. 
Zunächst wollen wir die Natur genießen und leihen
uns zwei Fahrräder aus, mit denen wir auf einer aus-
gedehnten Tour den „Albufera Nationalpark“ erkun-
den, der für sein Vogelschutzgebiet bekannt ist. Der
Wind bläst leise durchs Schilf und wir beobachten
die hier ansässige Tierwelt. Nach dem Mittag geht es
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endlich auf unseren ersten Berg der Insel, dem 354
Meter hohen Penya Roja. Von hier haben wir einen
tollen Blick auf die Felsküste. 
Für den nächsten Tag ist Kultur angesagt, denn Mal-
lorca hat etliche wunderschöne Klöster und Fes-
tungen zu bieten, die auf jeden Fall eine Reise wert
sind. Unser erstes Kloster heißt „Santuari de Lluc“,
das idyllisch in einem Talkessel liegt und von über
1.000 Meter hohen Bergen umgeben ist. Hier tref-
fen wir auf einen sympathischen Klosterarbeiter.
Als er erfährt, dass wir am Nachmittag auf den
zweithöchsten Berg Mallorcas, den „Puig de Massa-
nella“ wollen, begleitet er uns ein Stück und erzählt
uns spannende Geschichten über die Umgebung.
Allerdings laufen wir nicht den vorgeschriebenen
Weg, sondern kürzen etwas ab, sodass unsere 
Wanderung zu einer wackligen Kletterpartie über 
Geröllfeld und Fels wird. Wir erreichen die 1.367
Meter hohe Bergspitze und tragen uns ins Gipfel-
buch ein. Man hat von hier einen faszinierenden
Blick auf den höchsten Berg Mallorcas. Leider ist
dieser militärischen Aktivitäten vorbehalten. Das
Wetter wird immer schlechter. Der Wind frischt auf
und dunkle Regenwolken kommen immer näher.
Wir müssen zurück, diesmal über die Nordwand,
welche man eigentlich im Aufstieg gehen sollte –
eine gefährliche, ungesicherte Tour. Aber genau das
wollten wir doch.

_An der Feigen- und Rochenbucht

Am nächsten Tag schauen wir uns die Hauptstadt
Palma de Mallorca an, bekannt für ihre schöne Alt-
stadt und natürlich die Kathedrale. Danach fahren
wir mit unserem Mietwagen zum „Castell de Bell-

ver“, das über der Hauptstadt Mallorcas thront. Die
Festung gilt in Spanien als einmalig, denn anders als
die meisten Wehrbauten ist diese kreisrund. 
Nächstes Ziel ist Poble Espanyol, eine künstliche,
ganz von Mauern umschlossene kleine Stadt im
Mittelalter-Look, deren Hauptelemente maßstabs-
getreu verkleinert wurden und berühmte Bauwerke
Spaniens zeigen. Da wir so viel wie möglich sehen
wollen, geht es jedoch schnell weiter in das Fischer-
dorf Cala Figuera, das übersetzt Feigenbucht bedeu-
tet und sich vor allem durch hübsche Häuser am
Hang auszeichnet. In der nahe gelegenen Cala Llom-
bards gehen wir das erste Mal bei 14 Grad im kalten
Mittelmeer baden, bevor wir mit Vollgas in das 100
Kilometer entfernte Cala Rajada rauschen. Die „Ro-
chenbucht“ bekam ihren Namen von den Fischern,
die sich dort im 17. Jahrhundert ansiedelten und 
unter anderem auch diese Meerestiere fingen. Und
noch immer ist Cala Rajada – neben seiner Funktion
als beliebter Touristenort – nach Palma der zweit-
wichtigste Fischereihafen Mallorcas. 

_Klettern in der Felsenschlucht

Das Highlight unserer Reise ist der „Torrent de Pareis“,
eine spektakuläre Schlucht im Norden Mallorcas. Sie
gehört mit den bis zu 200 Metern senkrecht aufstre-
benden Wänden zu den größten Erosionsschluchten
Europas. Bäume klammern sich mit ihren Wurzeln an
den stellenweise senkrecht ansteigenden Wänden
der Schlucht im Gestein fest. Angesichts derart un-
wirtlicher Lebensbedingungen können wir nur darü-
ber staunen, wie sich die Pflanzen an diesem Ort den-
noch erfolgreich behaupten können. Ein Wildbach
macht die Felsenschlucht im Winter unpassierbar.
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Und selbst im Frühjahr und Herbst kann man nur nach
mehreren sonnigen Tagen die Klamm durchlaufen.
Wir gehen diese Tour – wieder einmal entgegen aller
Routenvorschläge – von unten nach oben und freuen
uns auf die zu überwindenden 900 Höhenmeter. Je
weiter wir ins Innere vordringen, umso größer werden
die Felsbrocken, die uns den Weg versperren. Nur die
Blicke der Bergziegen verfolgen unsere Krafteinlagen
über vier bis zehn Meter hohes Felsgestein. Es ist das
Suchen nach dem Durchkommen, die diese Kletterei
prägt. Kurz vorm Ende der Schlucht geht es partout
nicht weiter. Ein drei Meter hoher Fels lässt uns nicht
vorbei. Das Gestein ist so ausgewaschen, dass wir ein-

fach keinen Halt mehr finden. Müssen wir umkehren,
obwohl wir schon fast durch sind? Doch dann sehen
wir zehn Meter über uns einen kleinen Weg. Um 
diesen zu erreichen, müssen wir allerdings 100 Meter
zurücklaufen. Nach sechs Stunden erreichen wir 
endlich die Straße bei Escora – unser Ziel.

_Treffpunkt der Winde

Die nächste Tour führt uns zum Cap de Formentor,
dem nördlichsten Punkt Mallorcas. Die Einheimi-
schen nennen den beliebten Ausflugsort auch Treff-
punkt der Winde, denn Wind und Wasser haben diese
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Halbinsel bizarr geformt. Bekannt ist vor allem der
Leuchtturm an der Steilküste. Fast vom Winde ver-
weht fahren wir schließlich weiter in das Bergdorf
Valdemossa, einer der meistbesuchten Orte der Insel. 
Nachdem wir uns endlich einmal eine Pause gegönnt
und uns am Strand gesonnt haben, ist unser allerletz-
tes Reiseziel Fornalutx, das zum schönsten Ort Spa-
niens ernannt wurde und – herausgeputzt wie es sich
seinen Besuchern zeigt – zu Recht schon mehrere
Preise gewann. Es war ein schöner Abschluss für eine
aufregende Woche auf Mallorca, die uns gezeigt hat,
dass es auf der Sonneninsel mehr gibt als Baller-
mann & Co._

Torrent de Pareis Cap de Formentor
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